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The association Cypero-Limoselletum KüRNECK 1960 was found on the outside edge 
of alluvium in the Berounka. va.lley near Prague. Two subassociations are distinguished: 
Gypero-L-imoselletum juncetosum articulati PHILlPPI 1968 and Gyporo-Limoselletum 
rorippetosum PHILIPP! 1968. Their development depends on the water conditions and 
·On the change of litoral, limose and terrestrial ecophases. 

Botanisches Institut der Tschechoslowaki schen Akademie der Wissenschaften, 252 43 Prii­
honice, Tschechoslowakei. 

EINLEITUNG 

Das Frühjahrs-Hochwasser des Jahres 1978 mit einem Pegel-Höchststand 
am 9./10. Mu,i machte sich in Böhmen besonders im Berounkatal bemerkbar. 
Seine Folgen blieben auch im weiteren Verlauf der Vegetationsperiode er­
kennbar: die Uferzonen wurden durch mächtige Schichten frischer An­
schwemmungen überdeckt und von den Gesellschaften der Bidentetalia über­
wachsen. Stellenweise traten sogar auch Änderungen im Flussbett ein, es 
bildeten sich neue Inselchen und Halbinseln. Das Überschwemmungswasser 
stagnierte auch nach dem Absinken des Wasserspiegels im Flussbett infolge 
der regnerischen und verhältnismässig kühlen Witterung, die bis zum Spät­
sommer dauerte, noch ziemlich lange in den Flussniederungen. Die über­
schwemmten Felder, die den grössten Teil der Aue im unteren Bemunkatal 
einnehmen, wurden nach dem Rückgang des \V assers erneut bestellt. Nur 
an den tiefsten, abflusslosen Stellen, vor allem in dem terassennahen Teil 
der Aue, blieben kleinere Flächen bis zum Juli überschwemmt und die land­
wirtschaftlichen Kulturen wurden dort nicht erneuert. Zu diesen Flächen 
zählte auch ein Feldrand knapp am Rande der linken Uferaue am Fusse_ eines 
steilen Talabhanges, genannt Staf1kovka, zwischen den Gemeinden Cerno­
sice und Radotin unmittelbar hinter der Stadtgrenze von Gross-Prag. In 
einem etwa 250 m langen und 6 -20 m breiten Streifen entwickelten sich 
Bestände mit einer bemerkenswerten Artenzusammensetzung, die dem Cy­
pero-Limoselletum KoRNECK 1960 entsprach. 

ARBEITSMETHODEN 

Die Bestände des Cypero-Limoselletum \vurclen am 9. und 11. September 1978 untersucht. Die 
Aufnahmen erfolgten nach der Skala von Braun-Blanquet, erweitert um die Zwischenstu­
fen + +, 2+ und 3 + (BLAZKOVA 1973). Zugleich wurde auch der phänologische Zustand der 
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Arten in den einzelnen Aufnahmeflächen vermerkt. Von der Fläche der Aufn. 3 \Yurde eine 
Bodenprobe für Laboratoriumsanalysen entnommen. Die Bestimmung der pH-,Verte erfolgte 
potentiometrisch. Die austauschbaren Ionen wurden nach der Methode von ::\IoRAYEC (1960), 
die C- und :N-vVerto nach NAJ::.rn et ÜIKANEK (1953) ermittolt. Die Körnung bestimmten wir 
aräometrisch nach Cassagrande, wobei die internationalen Kategorien gewählt \\"urden. Die 
Nomenklatur der Gefässpfianzen richtet sich nach RoTIIMALER (1976), die der Moo;;e nach PrLous 
et DunA (1960). 

CHA.RAKTERISIEHU:NG DER ASSOZIATIOX 

Cypero- Limoselletum (ÜBERDORFER 1957) KoRNECK 1960 
Nanocyperion flavescentis W. KocH 1926 
Cyperetalia fusci PIETSCH 1963 
Isoeto-Nanojuncetea BR.-BL. et Tx. 1943 

Von den von PHILIPPI (1968) angegebenen Kennarten sind jn unseren Be­
ständen Limosella aquatica (als Dominante) und Physcomitrella patens vor­
handen. Riccia cavernosa wurde nicht gefunden. In der Gesellschaft setzen 
sich vor allem die Arten des Nanocyperion und der übergeordneten Einhei­
ten sowie Arten mit einem Teiloptimum in diesen Einheiten durch. Hierher 
gehören die stetigsten, aber auch die am häufigsten vertretenen Arten, die 
anch st1:ukturell das HauptgC'rüst der Gesellschaft darstellC'n. An dem Fund­
ort bei Ccrnosicc waren das hauptsächlich Limosella nqiwtica (dom.), Lythrwni 
hyssop ,ifolium, I'lantago intermedia, Ranimculils sceleratus, Veronica ana­
gallis-aquatica und Echinochloa crus-galli. Cyperus fuscus kommt nur spora­
disch vor. Die Assoziation wird auch negativ charakterisiert - durch die 
Abwesenheit der Arten des entblössten Teichbodens, besonders von Eleocharis 
ovata und Carex cyperoides. 

Das Cypero-Limoselletum gehört zu den typisch kurzfristigen, ephemeren 
Gesellschaften mit einer Vegetationszeit von 2 bis 3 Monaten. Am häufigsten 
besiedelt es schlammige Ufer von Altwässern grösserer Flüsse und über­
schwemmte Felder vorwiegend in wärmeren Gebieten der gemässigten Zone 
Europas. An den Ufern des eigentlichen Flussbettes kommt es seltener vor. 
Das Cypero-Limoselletum ist somit ein typischer Begleiter der Flusstäler und 
zugleich ein Analogon zu dem Eleocharito-Caricetum bohemicae KLIKA 1935 
der entblössten Teichböden. 

CHARAKTERISIERUNG DES VORKOMMEN8 

Die spezifischen Ansprüche , die dar.:; Cypero-Limoselleturn stellt, werden 
an seinem Vorkommen bei Cernosice voll erfüllt. Rs handelt sich um ein 
klimatisch begünstigtes Gebiet am Rande eines breiten Flusstales, das vom 
Norden und 'Yesten durch hohe und steile Talabhänge geschützt ist und sich 
gegen Rüden und Osten in die warme, über 2 km breite Aue des Berounka­
flusses öffnet. Der Boden besteht aus jungen Auenanschwemmungen, die 
grösstentei]s aus dem Böhmischen Karst stammen und daher karbonat- und 
nährstoffreich sind (siehe Tab. 2). Wenn auch im Jahre 1978 infolge der lang­
dauernden Überschwemmungen ausserordentlich günst.ige Bedingungen für 
die verhä1tnismässig grossflächige Entstehung des Cypero-Limoselletum be­
standen, so ha.ndelte es sich offensichtlich nicht um das erste und zufällige 
Vorkommen dieser Gesel1schaft. In günstigen J a.hren dürfte sich hier ein 
Cypero-Limoselletiim mindestens in Fragmenten schon vorher ent\Yickelt ha-
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Tab. l. 

------

C'ypero-l,imoscllctv 111 Juncvs 
j 1111cetos11111 rorippeto<:J u 111 buf. 
artic11lati amphibiue Gess. 

~\ufnalirnonurnmcr :2 3 4 5 (; ~t o- 8 
Aufnalnnoßäche (rn2) 18 16 16 4 16 Hi j() tig- 25 
KrautscliichL - D<'ckungsgrad ( %) 86 85 80 20 80 ;30 50 keit 95 

- . \rl onzahl 17 18 14 17 21 21 28 19 

------

Limosella uquotirn L. 3+ 3+ -! 2 3 3 ·) V 
Lythrum hyssop1jolia L. 2 •) 

- T 1 + 2 ++ V r 
Ranunculus scelerahis L. 3 3 + + ++ + \ y 2 
Veronica cmagullis-aquotica L. 2 2+ + + 9 ' - T 1 1 V 2 
Plantago intermerlia (GüDR.) 

LANGE 2+ + + r 2 1 2+ V 1 
Juncus bufonius L. s. s. 2 1 (+ ) -+ + +--1- V 5 
Potentilla supinci L. l 1 III 2+ 
Ro1·i11pa palustris (L.) BESSER r r II + 

Echinochloa crus-gulli (L.) P. B. 2+ 1 + :2 V 2+ 
JJ[atrica.ria inodora (L.) DosTAL + + r IV ++ 
Chamomilfo S'uaveolens (PuRsH) 

RYDB. r + III 
Agropyron repens (L.) P. B. r + r r III 
Oh e1io7Jodium album L. r r + III 
Stellaria media (L.) CYR. r + II 

Agrostis prorepens KocH + 1 r + III 
Alisma plantago-n.qua-tica L. + + III 
Typhri fot~folici L. r r r r III r 
Equisetum pctlustre L. ++ + + III 
Juncus cirtic~ latus L. em. 

1 

RICHTER + r II 
Oyperi. s juscus L. + (r) II 

C:alinsogci parmjlora CAv. + r + 1 1 IV r 
Ohenopodium glo-ucurn L. ++ ++ 1 + + IV 

Gnnphulium uliginooum L. + r + III 
Ohenopodium polyspermum L. 1 + III 
Salix fragüis L. (juv.) r r + III 
Eri.Jsimum clwirrmthoides L. r + II 
Ohenopodium rnbrwn L. r r II + 
Amciranthu.s retrojlexus L. ++ ++ II 
Poci trivialis L. + + II 

A nagallis arvensis L. + I + 
Polygonum arenastrum BoR. ++ I + 
Polygonum lapathifolinm L. r I + 

1-'rifolium pmtense L. r r r ++ III 
Rumex crispus L. r I + 
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Tab. 1. (Fortsetzung) 

Moosschicht (Algen) 
- Deckungsgrad(%) 3 

Physcomitrella patens (HEDW.) 
Br. eur. 

Botrydium granulatum (L.) GREV. 

PhMcum piliferum HEDW. 

2 2 8 

2 
1 

0 25 

III 
II 

2 I 

3 

Nur in einer Aufnahme sind vorhanden: Aufn. 1: Isolepis setacea L. + ; 2: Potentilla anserina 
L. +, Ranunculus repens L. l; 6: Capsella bursa-pastoris L. r; 7: Lamium purpureum L. +, 
Mentha arvensis L. + , Taraxacum officinale WIGGERS +, Poa annua L. + , Galinsoga ciliata 
(RAFIN.) BLAKE +, Sonchus oleraceus L. +, Equisetum arvense L. +; 8: Centaurium pitlchellum 
(Sw.) DRUCE + +, Polygonum per6icaria L. +. 

ben. Zur Überschwemmung von wenigstens eines kleineren Abschnittes die­
ser Fläche, d.h. zur zeitweiligen Ausbildung der für die Entstehung des Cy­
p ero-Limoselletum notwendigen vorhergehenden litoralen Ökophase, kommt 
es an dieser Lokalität nicht nur im Zusammenhang mit den Überschwem­
mungen der ganzen Aue. Mitunter genügen bereits \Volkenbruch-Hoch­
wässer eines periodisch austrocknenden Bächleins, das das Oberflächen­
wasser von dem angrenzenden Abhang abführt, um diesen Bereich unter 
Wasser zu setzen. Das Wasser von diesem Abhang wird in einem Durchlass 
unter dem Bahndamm geleitet, der am Auenrand und an der Talböschung 
entlangfährt. Während des grössten Teiles des Jahres speist dieses Wasser 
nur einen schmalen Nassgallenstreifen unterhalb der Eisenbahnstrecke sowie 
einen kleinen Tümpel mit Typha latifolia unmittelbar unter dem Durchlass. 
Bei stärker Wasserführung überflutet dieser Bach jedoch auch die Rand­
zonen des anliegenden Feldes, da das Bachbett, das einst rinnenförmig zwi­
schen den Feldern eingetieft war, heute beträchtlich verwachsen und der 
Abfluss so gut wie ausgeschaltet ist. 

DIFFERENZIERUNG DER BESTÄNDE 

Wenn auch die ganze Fläche des Vorkommens des Cypero-Limoselletum 
im Jahre 1978 eigentlich nur einen einzigen, beinahe kontinuierlichen Strei­
fen bildete, so handelte es sich trotzdem nicht um einen homogenen Bestand, 
sondern um ein sehr differenziertes Mosaik hinsichtlich Standort, Arten­
zusammensetzung und Phänologie unterschiedlicher Ausbildungen der Ge­
sellschaft. Auf der Innenseite der Aue reichte das Cypero-Limoselletum tief 
in das Feld hinein, und zwar bis zu derjenigen Zone, die nur kurzfristig 
überschwemmt worden war und auf der noch ein niedriger Weizenbestand 
aufwuchs, der auch geerntet wurde (Tab. 1, Aufn. 6 u. 7). Die gegenseitige 
Durchdringung mit der Feldkultur äusserte sich allerdings auch in der 
Artenzusammensetzung, und Aufn. 7 stellt bereits eine Grenzform des Cy­
pero-Limoselletum dar. Die meisten Arten dieses Bestandes blühten ent­
weder noch, oder fruchteten bereits (alle phänologischen Angaben vom 
9. /11. Sept. 1978). Verschiedene Pflanzen, insbesondere die von Echinochloa 
crus-galli, streuten sogar schon Samen aus. Zur Mitte der Senke hin wuchs 
keine Getreide mehr, und dort waren auch nur noch wenige Ackerunkräuter 
anzutreffen. Gegenüber den weniger lang überfluteten Flächen liessen sich 
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jedoch keine augenfälligen phänologischen Unterschiede wahrnehmen. Am 
reinsten ·war das Cypero-Limoselletum in dem flachen Zentrum der Senke ent­
wickelt (Aufn. 3). Der Bestand war dort ziemlich dicht und Limosella aquatica 
dominierte absolut. Auch an der übrigen Artenzusammensetzung beteiligten 
sich hauptsächlich die Arten des N anocyperion und der höheren Einheiten. 
Die Pflanzen waren schon gut entwickelt, vorwiegend blühten sie oder tru­
gen noch unreife Früchte. Echinochloa crus-galli befand sich gröstenteils kurz 
vor dem Aufblühen, es fehlte jedoch auch nicht an Individuen, die erst vor 
kurzer Zeit aufgekeimt waren. In kleinen Depressionen der Senkenmitte, 
insbesondere in den .Fahrspuren eines Raupenfahrzeugs, war das Cypero­
Limoselletiwi sO\rnhl besonders schütter als auch besonders jung (Aufn. 4). 
Die absolute lVIehrzaJ1l der Arten wurde hier erst im Keimlingsstadium an­
getroffen, Lythrwn hyssop1jolium und Chenopodiiim glaucum begannen gerade 
erst zn blühen, nur Limosella aqnatica blühte bereits und trug junge Früchte. 
Der Rückgang der litoralen Ökophase trat auf dieser :.F'läche offensichtlich 
erst. im August ein. ln beiden letztgenannten Fällen, den phänologisch 
jüngsten Beständen, fehlten auch gänzlich l\loose, wogegen Botrydiwn granu­
latwn noch lebte. In den phänologisch älteren Beständen war diese Alge schon 
ve1trocknet. Regelrnäs:-;ig, wenn auch nicht mit hohem Deckungsgrad, war 
dagegen Physcomitrelln patens, eine Kennart der Assoziation, vetreten. In 
dem Übergangsbestand zum Feld hin gab es bereits mehrere 1\Ioosarten mit 
höherem Deckungsrad. 

Am Aussenrancl der Aue war das Cypero-Limoselletum bis zur Grenze der 
beackerten Fläche entwickelt. Physiognomisch unterschieden sich diese Rand­
rwsbildungen von den übrigen beträchtlich. Die kleine Limosella aquatica 
wurde hier von höheren Pflanzen der Arten Ranunculus sceleratus, Veronica 
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Abb. l. - Querschnitt durch den Bestandsstreifen des Oypero-Limoselletum bei Cernosice. 

anagallis-aquatica und Echinochloa cruss-galli überwachsen. In diesem Teil 
des Bestandes war auch Cyperus fuscus optimal entwickelt. Die meisten 
Arten fruchteten bereits, und auch mehrere Arten in vorgerückter Phäno­
phase deuteten darauf hin, dass von diesen Standorten das vVasser früher 
zurückgetreten war als von dem tieferen Mittelteil der Senke (Echinochloa 
crus-galli blühte, fruchtete oder verlor schon die Samen). Andererseits deu­
tete jedoch die Anwesenheit einer Anzahl von Arten aus den Einheiten der 
Klasse Phragmito-Jlf agnocaricetea (zugleich meist Differentialarten des Cy­
pero-Limoselletum juncetosum artioulati) bei gleichzeitiger Abwesenheit dei· 
typischen Ackerunkräuter auf eine ziemlich langandauernde Durchfeuchtung 
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bis Durclmässung des Bodens hin. Dies bevvicsen auch kleine Pfützen in den 
Fahrspuren des Raupenfahrzeugs mit stehendem \ Vasser, die mit Algen 
[Chara vulgaris L„ Hydrodictyon reticulatum (L.) LAGERH.] üppig durch­
\Vachsen waren und an deren Rändern sich ungewöhnlich dichte Bestände 
von mächtig entwickelten Individuen von Limosella aqiwtica. befanden. Nur 
in diesem BcRtand mit dauernd durchfeuchtetem Boden konnte man neben 
blühenden und fruchtenden Pflanzen von Limosclla aquatica auch jungP 
8ärn1inge clieRcr Art beobachten , die offensichtlich bereits die aus frisch ge­
reiftem 8arnen hen-orgcgungcne zwe]te Gene1 a,tion bildeten. Diese zweite 
Generation konnte ilne Ent\Yicklung allerdings nicht mehr beem:en, vrns mit 
den Angaben von ÜESAr (197:2 : 387 - 388) übereinstimmt. Hinter dem Rand 
der beackerten Fläche, knapp unter der Böschung des BahndamrncH, schloss 
sich an die feuchte Ausbildung des Cypero-Limoselleturn ( = Subass. junce­
tosurn articillati) ein Streifen mit dominierender Carex hfrta, Carex disticha 
und Fragmenten des Junco inflexi-JJi entheturn longifolae an die trnckeneren 
Ränder aber Bestände von RubiLs fruticosus s. 1. an. 
~. 

Tab. 2. - Chemische und mechanische Bodenanalysen des Cypero-Limoselletum (Aufn. 3, 
0-5 cm) 

pH pH 
(H20) (KCl) 

7,8 7,1 

Austauschkationen in mäq./100 g 
trockener Feinerde N C 

H + AJ+++ Ca++ Mg++ Summe (%) (%) 

0,0 0,0 15,7 2,4 18,1 0,10 1,4 

Bodenkörnung (Ktg.) 

I II III IV 

13 29 48 10 

Etwa 1 km ONO von dem Vorkommen des Cypero-Linwselletum bei Cer­
nosice fand sich in einer ähnlichen Lage im terrassennahen Teil der Aue 
(unterhalb des Bahnüberganges bei Radotfn) ein ähnlicher regelmässig über­
schwemmter oder wenjgstens durchnäsi:;ter Teil ejnes Feldes vor, auf dem 
jedoch Linwsella aqiia.tica im September 1978 gänzlich fehlte, wenn n,uch 
der Bestand im grossen und ganzen seiner Artenzusammensetzung nach dem 
Cypero-Limoselleturn ähnelte. Entsprechende Bestände hat PHILirP1 (1968) 
aus der Rheinniederung als Jimcus bufonius-Ges. beschrieben. Die eindeutig 
dominierende Art war Juncu s bufoniils (Aufn. 8). Die unterschiedhche Zu­
sammensetzung des Bestandes war wahrscheinlich durch die schnellere Aus­
trocknung, d. h. durch den schnelleren Rückgang der limosen Ökophase be­
dingt . Schon aus der Arndyse der Artenzmmmmensetzung und der Phäno­
phasen der einzelnen Ausbildungen der Gesellschaft ergibt sich, welche aus­
schlaggebenden Faktoren Dauer und Aufeinanderfolge einzelner Ökophasen 
darstellen. Als die erste Voraussetzung für dje Entstehung des Cypero-Limo­
selletum erscheint zweifellos - neben dem entblössten Boden - die Ablö­
sung der litoralen Ökophase durch eine ziemhch lange limose Ökophase und 
schliesslich durch eine terrestrjsche zu sein (Optimum der Lebensformen 
Pelochthophyta u. Tenagophyta , s. HEJNY 1957, 1960). Zur optimalen Ent­
wicklung der Gesellschaft trägt ei n Boden bei , der eine lehmige Textur, einen 
hohen Nährst,offgehalt, basische oder neutrale Reaktion und einen geringen 
Humusgehalt aufweist (ausführliche Standortsanalysen bei ÜESAU 1972). An 
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dl'l' Lokalit~lt bei ( 1t>rno8ice traten alle diese YorctuRsetzungen beinahe Hn 
Optimum nuf (s. Tn.b. :2). _ 

lm .Jct!ll' lfJ7fl hat sich daf-~ ( 1yprro-Lim,oselletum bei Cernosicc' schon im 
1\Ja i zu e1it"·ickdn lwgornwn. Bis r,m ersten Mailhälfte 'var fast die ganze 
Loka1ität mit \ra,sscr hec~l'Ckt. f m diesen .Jal1r gab es aber kein Hochwasser 
1111d das ~tct uwassn i':\tarn nit.c aus clem Bächlein und auch aus Quellwasser. 
J bs <1!fpero- f„i moselletu m h<d sich be::;onders an dem mit Quellwasser bc­
d<'ckl en 'l\ ·il cnhYickeH LimosPllo oquatica und Lythrum hyssopifolia 
] ('i! •~ tvn dort. schon in einn Til'fe Yüll übn 10 cm. Am Eude der litoralen und 
in der limosen Ökophaf.le \\ nr die Bodenolwrfiäcllf' mit Algen bedeckt, be:::;on­
clprs rn[t Spirogyra sp. di,· .. Zyr;n~!na sp., .J/ougeoh"u 8p. Bei dem Übergang 
dC'r limosen und dN tenest.i icl1 n 11 Okophai-;e \\'lH ehe Bodenolwrftüche mit der 
rnstigen Haut aus clPn 1.'i'plw empleu-Fäden in Zygota-Plurnp bedeckt. Botry­
dium grarwlatum kam in ,fahr 1D79 gar nicht vor , dje Austrocknung ging sehr 
schnell, was auch dm; Auf'sterbcn der ganzen Gesellschaft '''ährend des Juni, 
'::~1r Folge hatte. 

DIFFERE~ZIERU);l"G DER A.:-i:·rnZIATION 

I u Abhängigkeit von clc' r Gcschwi~digkeit cler Feuchtigkeitsveränderungen 
bz"·· von der Aufeinanderfolge der Okophasen bjlden sich verschiedene Aus­
bildungen der Gesellschaft heraus, die PHILlPPrn (1968) in zwei Su bassozia­
tionen gliederte. Diese beiden Subassoziationen lassen sich auch bei Cemo­
Riee gut nnterscheiclen , auch die für diese angegebenen ökologischen Fakto­
ren treffen genau zu 1-md die hiesigen Differentialartengruppen zeig<'n gegen­
über denen Yon Philippi nur unbedeutende Unterschiede. 

a) Das Cypero-Lirnoselletum juncetosum articulati PHTLlPPI l 968 

DifferentiaJa,rten: J.uncus articidatus, Agrostis stolonifera, Alisma plan­
tago-aq zwtiw und Ran_unculils repe11s. Als lokale Differentialarten kann man 
an dem Fundort bei Cerno8ice noch Equisetum palustre und Typha latifolia 
(mit niedriger \ -jtalität) hinzurechnen. 

Die Entstehung dieser Hu bassoziat.Jon setzt eine längere Dauer der limo­
sen Ök~phase wie auch eine stä1·k~re Durchfcuchtung '~ährend der tenestri­
schcn Okophase yoraus. Dies el'lnöglicht dann das Vorkommen von Phrag­
m ito-JI ngnoca ric et ca-Arh~n (Ocht l10hyc1roph,\ t.a und Hyc.lroochthophyta), die 
die }fohrza,hl der Different ia la.rten bilden. Das r ypero-Li l!IOSPlletmn junce­
tosu m artiruluti ist ei1w a,rtenärrnNe Nubas8oziation (bc'i Cernosice 14 - 18 
Jhkn in einer Aufnahme) lmd skllt die typische Ausbildung (d er Kc1·n) der 
Ai-:l8oziat.ion dar. 

1) Allerdings verwendC't PmLIPPI (1968) nach der Abtrcnnw1g des acidophilen Peplido-Limo ­
sellatum für die Assoziation einen neuen Namen. Im Sinne der Xomonklaturregeln (BARKMANN 

et al. 1978) muss jedoch der ursprüngliche Name auch nach der Abtrennung eines Teiles der 
Gesellschaft als selbständige Assoziation erhalten bleiben. Die Gliederung des Gypero-Limosel­
letum, die ÜESA'C' (1972) später durchgeführt hat, geht zwar von analogen Unterschieden im 
Wasserhaushalt aus, kommt jodoch zu einer abweichenden floristischen Umgrenzung der Unter­
einheiten. Die Ursachen dieser Unterschiede werden vom Autor bereits selbst erklärt (ÜESAU 

1972 : 386). 
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b) Das Cypero-Limoselletum rorippetosum PHILIPP! 1968 

Differentialarten: Rorippa amphibia (juv.), Gnaphalium idiginosum, Oheno-
podium rubrum, V eronica peregrina. 
_ Die Zusammensetzung der Differentialartengruppe an dem Fundort bei 
Cernosice war etwas abweichend, es fehlten Rorippa amphibia und Veronica 
peregrina; als Differentialarten traten zusätzlich einige Ackerunkräuter 
(Chenopodium polyspennum, Amaranthus retroflexus und Erysimum chei­
ranthoides) wie auch Sämlinge von Salix fragilis und Poa trivial?'s auf. Diese 
Unterschiede sind durch die Kontaktgesellschaften bedingt , da das Cypcro­
Limoselletum rorippetosum (Rorippa amphibia nach PHILIPP! hier nur steril!) 
bereits eine Randausbildung der Assoziation darstellt und seine Bestände 
in der Regel aus den angrenzenden Vegetationseinheiten aufgefüllt werden. 
Die Artenzahl in dieser Subassoziation ist höher (mittlere Artenzahl bei Cer­
nosice 21). Aufnahme 7 mit 28 Arten stellt eine extreme Übergangsform der 
Gesellschaft dar. Die Entstehung dieser Subassoziation wird bedingt durch 
einen früheren Rückgang der litoralen Ökophase und durch einen schnellen 
Übergang in die limose und anschliessend in die terrestrische Ökophase. 
Hier setzen sich deshalb die Arten stärker durch, die auch für die Einheiten 
der Bidentetalia (hauptsächlich Pelochthotherophyta) oder, bei einer noch 
früheren und stärkeren Austrocknung, sogar der Ackerunkräuter (Thero­
phyta) charakteristisch sind. Diese Arten bilJen zugleich die Differential­
arten der Subassoziation. 

VERBREITUNG DER ASSOZIATION 

Das Cypero-Limoselletum wurde von ÜBERDORFER ( 1957) provisorisch als 
selbständige Assoziation aus dem Oberrheingebiet vorgeschlagen und darauf­
hin mit einer ausführlichen Analyse und Diagnose aus demselben Gebiet von 
KoRNECK (1960) beschrieben. Die Täler des oberen Rheins und des unteren 
Mains sind offensichtlich ein „klassischer" und sehr reicher Fundort dieser 
Gesellschaft, die hier auch in den darauffolgenden Jahren eingehend unter­
sucht wurde (PHILIPP! 1968, ÜESAU 1972, ULLlVIANN 1977). 

Ausser aus dem Oberrheingebiet wurde das Cypero-Linwselletum auch aus 
den Tälern anderer grösserer mitteleuropäischer Flüsse, z. B. der Oder (Lrn­
BERT 1938 unter dem Namen „Das verarmte Eleocharetum ovatae"), der 
Spree (PIETSCH 1963), der Elbe (JAGE 1964, WALTHER 1977) und anderer 
angegeben. Bei der grossen Trockenheit im Jahre 1977 waren sogar grosse 
Flächen im oberen Teil des Staubeckens Bräsinchen bei Spremberg (an der 
Spree) trockengefallen und auf dem nackten Schlammboden hat sich auf 
einer Fläche von ca. 1 km 2 das Cypero-Limoselletum entwickelt (H.-D. 
Krausch brieft.). 

Aus dem Gebiet der Tschechoslowakei fehlen eingehendere Angaben über 
das Cypero-Limoselletum, auch wenn diese Gesellschaft hie und da vorkommt. 
Zwar hat man den Gesellschaften entblösster Böden bei uns schon seit Beginn 
der phytozönologischen Forschung grosse Aufmerksamkeit gewidmet (z. B. 
KLIKA 1935, AM:BROZ 1936), doch bezogen sich die~e Studien vor allem auf 
die Vegetation entblösster Teichböclen. Eine cler unseren ähnliche Vegetation 
längs der Flussufer wird lediglich bei DülVIIN 1904 erwähnt, cler eine Auf­
zählung der Arten auf entblössten Böden an den Ufern der Elbe im Abschnitt 
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c1cs Böhmischen ::\Iittclgcbi rgm; (u. a. a ud1 Linicsella aquatica, Lythrum hys­
sopifoli ilm n. a.) vorlegte. Diese Bestände stellen höhstwahrscheü1lich das 
Cypero-LimosPlletum dar. Auch die Bestände von Limosella aqiwtica aus der 
überfluteten Moldaunavigation in Prag (HEJNY et LHOTSKA 1964) und aus 
clcm Flussgebiet cler unteren vVaag, die von HEJNY (1960 : 164) erwähnt 
\H:rden, gehören ' ;rnhrschcinlich dieser Assoziation an. 

An dem Fundort des Cypero-Lirnoselleturn bei Cernosfre sü1d von Zeit zu 
Zeit alle der für die Entwicklung dieser Gesellschaft notwendigen Voraus­
setzungen gegeben: der ausschlaggebende Rhythmus in der Folge von Öko­
p hasen auf ent blössten Böden (Ackerflächen), günstige Bodeneigenschaften 
(lehmige Textur, basische Natur mit gesättigtem Sorptionskomplex, niedri­
ger Humusgelrnlt und hoher N"ährstoffgehalt; s. Tab. 2) und schliesslich hohe 
Sommerwärme. Das gleichzeit ige Vorkommen aller dieser günstigen Bedin­
gungen gehört jedoch in Böhmen zu den Ausnahmen, so dass man voraus­
setzen kann, dass das Cypero-Limoselletimi bei uns auch in Zukunft eine 
sehr seltene Gesellschaft bleiben wird. 

ZU~AMMENFASSUNG 

Das Cypero-Limoselletum KoRNECK 1960 wurde im September 1978 in einem Streifen am 
Rande des Berounkatales b ei Pra g gefunden. Trotz zusammenhängender Fläche war der Be­
stand aufgrund unterschiedlicher Standortsverhältnisse deutlich differenziert und zerfiel in die 
Subassoziationen Cypero-Limoselletum juncetosum articulctti PHILIPP! 1968 und Cypero-Limo­
selletum rorippetosum amphibiae PHILIPP! 1968. 

Das Vorkommen des Cypero-Limoselletum bei Prag bestätigt die enge Abhängigkeit der 
Assoziation von df'r Abfolge litoraler, limoser und terrestricher Ökophasen. 

SOUHRN 

V zaH 1978 byl u Öernosic na vnejsim okraji nivy Berounky nalezen p om erne velky porost 
a.sociace Cypero-Limoselletum KoRNECK 1960. Ackoliv porost tvofil jediny, vicemene souvisly 
pruh, bylo v nem moino dobre rozlisit dve podjednotky: subas. Cypero-Limoselletum juncetosum 
articulati PHILIPP! 1968 a subas . Cypero-Limoselletum rorippetosum amphibiae PHILIPP! 1968. 
Vyskyt Cypero-Limoselletum u Öernosic potvrzuje uzkou zavislost spolecenstva na st:fidani lito­
ralni , limosni a terestricke ekofäze. 
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